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Der Vorstand hat das Wort 
Wolfgang Verbeek 

 
In den Jahren 1827 / 28 hielt Alexan-
der von Humboldt in Berlin seine be-
rühmten Kosmosvorträge zu naturwis-
senschaftlichen Themen. Das überaus 
große Interesse daran ließ ihn einen 
grandiosen Entschluss fassen, der ihn 
von 1834 bis zu seinem Lebensende 
1859 beschäftigen sollte.  
„Ich habe den tollen Einfall, die ganze 
materielle Welt, alles, was mir heute 
von den Erscheinungen der Himmelsräu-
me und des Erdenlebens, von den Nebel-
sternen bis zur Geographie der Moose 
auf den Granitfelsen wissen, alles in 
einem Werke darzustellen und in einem 
Werke, das zugleich in lebendiger Spra-
che anregt und das Gemüt ergötzt“. Als 
Universalgelehrter war Humboldt ein 
Pionier und Vorbild der modernen Wis-
senschaft, er verlieh der Bildung ein 
neues Gesicht und überwand die Kluft 
zwischen Geistes- und Naturwissen-
schaften. Als wissenschaftlicher 
Schriftsteller ist er unübertroffen. 
Sein Schreibstil ist lebendig, spannend 
und allgemein verständlich. Charles 
Darwin sagte über Humboldt : „Er war 
der größte reisende Wissenschaftler, 
der je gelebt hat, ich habe ihn immer 
bewundert“.  
 
 
 

Wir haben das große Glück, im Fundus 
unserer Astronomischen Bibliothek, die 
uns seinerzeit Hermann Steffens ver-
macht hatte, die ersten beiden Bände 
vom “Kosmos“ in der Erstausgabe von 
1845 zu besitzen.  
 
Das fünfbändige Gesamtwerk war nach 
Aussage von Prof. Habrich vom Natur-
wissenschaftlichen Verein zu Krefeld 
nach der Bibel seinerzeit das meistgele-
sene Buch. 
Ich möchte in dieser Ausgabe unseres 
Sternenboten sowie den in den nachfol-
genden Ausgaben jeweils einige Origi-
nalseiten aus dem ersten Band des 
“Kosmos“ wiedergeben, in denen Hum-
boldt sich astronomischen Themen wid-
met. 
 
Bei der Recherche zu Alexander von 
Humboldt stieß ich auf ein hervorragen-
des Zitat von ihm, das in seiner Aktuali-
tät seines Gleichen sucht : 
 
“ Wissen und Erkennen sind die Freu-

de und Berechtigung der Menschheit, 

sie sind Teile des Nationalreichtums, 

oft ein Ersatz für die Güter, welche 

die Natur in allzu kärglichem Maße 

ausgeteilt hat. Diejenigen Völker, 

welche an der allgemeinen industriellen 

Tätigkeit, in Anwendung der Mechanik 

und technischen Chemie, in sorgfälti-

ger Auswahl und Bearbeitung natürli-

cher Stoffe zurückstehen, bei denen 

die Achtung einer solchen Tätigkeit 

nicht alle Klassen durchdringt,  
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werden unausweichlich von ihrem 

Wohlstande herabsinken. Sie werden 

es umso mehr, wenn benachbarte 

Staaten, in denen Wissenschaft und 

industrielle Künste in regem Wechsel-

verkehr miteinander stehen, wie in 

erneuerter Jugendkraft vorwärts 

schreiten“.  

 
In diesem Sinne grüße ich Sie und Euch 
sehr herzlich 
 
Clear Sky ! 
 
Ihr / Euer  W.Verbeek 
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Teste Dein Astro-Wissen 
Das etwas andere Quiz 
Paul Eich 

Wer daran glaubt, schon alles über 
„Astronomie“ zu wissen, kann sich die 
Mühe ersparen, nach Antworten auf die 
nachfolgenden Fragen zu diesem Thema 
im hinteren Teil des „Sternenboten“ zu 
suchen. Ähnlich zu den Quizsendungen 
des Fernsehens werden in der Regel 3 
Antwortmöglichkeiten vorgegeben, von 
denen nur eine richtig ist. Im hinteren 
Teil des „Sternenboten“ ist die jeweils 
richtige Antwort zu finden. 
 
1. Wer hat nach Ansicht der alten Grie-
chen für die Entstehung der Milchstra-
ße gesorgt ? 
a) Athene 
b) Hera 
c) Aphrodite 
 
2. Die Gaswolken der Milchstraße be-
stehen in erster Linie aus: 
a) Sauerstoff 
b) Wasserstoff 
c) Helium 
 
3. Welche Sterne sind die zahlreichsten 
und langlebigsten im Universum? 
a) Doppelsterne 
b) Blaue Riesen 
c) Rote Zwerge 
 
4. Welches der mit bloßem Auge zu 
sehenden Objekte ist am Größten ? 

a) Virgo-Haufen 
b) Andromedagalaxie 
c) Orion-Nebel 
 
5. Wie lange dauert ein Tag auf dem 
Mond? 
a) 7 Erdentage 
b) 1 Erdentag 
c) 14 Erdentage 
 
6. Wann gab es die ersten Bilder von 
der Mondrückseite? 
a) 1975 
b) 1968 
c) 1959 
 
7. Bis in welche Tiefe wurden auf der 
Erde lebende Organismen gefunden? 
a) 30m 
b) 300m 
c) 3000m 
 
8. Wieviel Masse darf ein Planet maxi-
mal besitzen, um Leben, wie es sich auf 
der Erde befindet, hervorzubringen 
bzw. bewohnbar zu sein? 
a) 50-fache Erdenmasse 
b) 15-fache Erdenmasse 
c) 2-fache Erdenmasse 
 
9. Welches Element ist für die Entste-
hung von Leben entscheidend? 
a) Sauerstoff 
b) Wasserstoff 
c) Kohlenstoff 
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10. Wieviel Materie wird in jeder Se-
kunde von der Sonne in Energie umge-
wandelt? 
a) 1 Mrd. Tonnen 
b) 5 Mio. Tonnen 
c) 5.000 Tonnen 
 
11. Wie lange reicht der noch vorhande-
ne Brennstoffvorrat der Sonne, bis sie 
sich zu einem Rotem Riesen ausdehnt? 
a) 7 Mrd. Jahre 
b) 5 Mio. Jahre 
c) 500 Mio. Jahre 
 
12. Welches ist das älteste von Men-
schen geschaffene Objekt im Welt-
raum? 
a) Mir 
b) Vanguard 1 
c) Apollo 11 
 
13. Sputnik 1 war der erste künstliche 
Trabant der Erde, gestartet am 4. Ok-
tober 1957. Wieviel wog er? 
a) 840 kg 
b) 8 kg 
c) 84 kg 
 
14. Wozu neigen Astronauten, die sich 
im Orbit befinden (z.B. in der ISS) ? 
a) mehr Schlaf 
b) Schwitzen und schuppende Haut 
c) mehr Nagelwachstum 
 
15. Was sind die Magellanschen Wolken? 
a) Sternenhaufen 
b) kleine Galaxien 
c) sterbende Sterne 

16. Wie weit ist unser Sonnensystem 
von der Mitte der Milchstraße ent-
fernt? 
a) 500 Lichtjahre 
b) 26.000 Lichtjahre 
c) 30. Mio Lichtjahre 
 
17. Die Milchstraße ist eine Spiralgala-
xie, aber welcher Untergruppe gehört 
sie an? 
a) offene Spirale 
b) Balkenspirale 
c) geschlossene Spirale 
 
18. In ferner Zukunft verliert die 
Milchstraße ihre Spiralform. Zu wel-
chem Galaxientyp gehört sie dann? 
a) ein irregulärer Sternhaufen 
b) ein schwarzes Loch 
c) eine elliptische Galaxie 
 
19. Wie heißt das neue Programm der 
NASA zur Erkundung von Mond und 
Mars? 
a) Constellation 
b) Betelgeuse 
c) Ares 
 
20. Welcher Prozess erhitzt die Erde 
von innen und hält bis heute an? 
a) nukleare Fusion 
b) radioaktiver Zerfall 
c) Reibung zwischen den Gesteins-
schichten 
 
Lösungen auf Seite 21 ff. 
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Luther ein Astronom ? 
Stephan Küppers 

 
Thomas Nuth erzählte mir vor einiger 
Zeit, dass ihn ein Passant fragte, ob der 
Lutherplatz (Adresse unserer Stern-
warte) nach dem Astronomen Luther 
benannt worden sei. Diese Ehre ist wohl 
mehr dem Reformator Martin Luther 
vorbehalten aber stellte Thomas und 
später dann mich vor die Frage:  
Gibt es tatsächlich einen Astronomen 
namens Luther ? 
Eine Internetrecherche brachte dann 
schnell zu Tage, dass der Passant wohl 
den  Astronomen Carl Theodor Robert 
Luther meinte, der im 19. JH in Düssel-
dorf gewirkt hatte. 

Robert Luther (1822 - 1900) 

 

Doch wer war dieser Carl Theodor Ro-
bert Luther ? 
Carl Theodor Robert Luther wurde am 
16.4. 1822 in Schweidnitz, Schlesien 
geboren. Dort besuchte er auch das 
Gymnasium und studierte anschließend 
in Breslau und Berlin Philosophie, Ma-
thematik und Astronomie, u.a. unter 
Encke. In Berlin war er an den Voraus-
berechnungen der Berliner astronomi-
schen Jahrbücher 1849 ff. beteiligt und 
zweiter Beobachter am l3'/2 füssigen 
Refractor von 9 Zoll Oeffnung nach 
Galle. 1951 wurde er als Astronom an die 
von Benzenberg gestiftete städtische 
Sternwarte "Charlottenruhe" in Bilk-
Düsseldorf berufen. Diese war nur mit 
einem „6 füssigem“ Refraktor ausges-
tattet und es wurde allgemein bezwei-
felt, dass mit dieser Ausstattung wis-
senschaftliche Erkenntnisse zu erzielen 
waren. Doch bereits am 17. September 
1852 konnte Luther seine erste Klein-
planetenentdeckung vermelden: 
Thetis, der bis dahin 17. bekannte 
Kleinplanet. 
Damit hatte Luther seine astronomische 
Nische gefunden und sich Zeit seines 
Lebens auf die Entdeckung von Kleinpla-
neten spezialisiert. In den folgenden 
Jahren gelangen ihm noch 23 weitere 
Kleinplanetenentdeckungen, die ihm in 
den Jahren 1852 - 1861 siebenmal den 
Lalande'schen astronomischen Preis und 
1855 die Ehrendoktorwürde der K. 
Friedrich-Wilhelms-Universität in Bonn 
einbrachten. Luther starb am 15.2.1900 
in Düsseldorf. 
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Neues aus der astronomischen 
Forschung (22) 
Wolfgang Verbeek 

 

1. 30-Meter Teleskop in Planung. 

Eine 50 Mio. US-Dollarspende ermög-
licht die Planung und den Bau eines Te-
leskops mit einem Spiegeldurchmesser 
von 30 Metern, bestehend aus 492 he-
xagonalen Einzelspiegeln. Für die im 
Jahr 2016 geplante Inbetriebnahme 
sind Standorte in Mexiko, Chile oder 
Hawaii vorgeschlagen (SaT.11/07,S.17).  
 
2. Die Kepler-Mission. 

Nachdem die Kosten für das Projekt 
gesenkt werden konnten, plant die NA-
SA 2009 den Start des Weltraumtele-
skops KEPLER. 

 
Mit Hilfe seines 95 cm-Spiegels soll das 
Teleskop ausschließlich einen Himmels-
abschnitt zwischen Schwan und Leier 
mit ca. 100.000 Einzelsternen nach 
erdähnlichen Planeten in der habitablen 
Zone absuchen (SaT.11/07,S.17).  

3. Die Andromeda-Galaxie. 

US-Astronomen haben mit Hilfe des 
Weltraumteleskops SPITZER die große 
Nachbargalaxie der Milchstraße unter-
sucht. Aus den Messdaten für die infra-
rote Helligkeit von M31 ließ sich eine 
Gesamtmasse von ca. 110 Mrd. Sonnen-
massen ableiten. Da die meisten Sterne 
wesentlich masseärmer als unsere Son-
ne sind, schätzen die Forscher, dass die 
Andromeda-Galaxie etwa eine Billion 
Sterne enthält und einen Durchmesser 
von ca. 260.000 Lichtjahren hat. Die 
Milchstraße enthält zum Vergleich ca. 
400 Mrd. Einzelsterne, der Durchmes-
ser liegt bei ca. 120.000 Lichtjahren 
(SuW.12/07,S.12).  
 
4. Europäischer Marsrover. 

Die US-Marsrover SOJOURNER, SPI-
RIT und OPPORTUNITY waren bzw. 
sind im Wesentlichen damit beschäftigt 
die geologische Oberfläche nahe des 
Landungsgebiets zu untersuchen. Nun 
plant die ESA ein eigenes Fahrzeug auf 
den Roten Planeten zu schicken. Die 
EXO MARS genannte Mission soll im 
Jahr 2013 starten und nach der Lan-
dung mit Hilfe eines Bohrsystems bis zu 
zwei Meter tief in die Marsoberfläche 
eindringen und Proben entnehmen und 
diese auf eventuell vorhandenes mikro-
bielles Leben untersuchen 
(SuW.12/07,S.14). 
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5. KAGUYA erreicht den Mond. 

Die japanische Mondsonde KAGUYA 
erreichte im Oktober 2007 die endgül-
tige kreisförmige Umlaufbahn in hun-
dert Kilometern Höhe über dem Erdtra-
banten. Vorher hatte die Sonde zwei 
Subsatelliten ausgesetzt, die der Da-
tenübertragung und speziellen Messun-
gen dienen (SuW.12/07,S.16).  
 
6. Mondsonde CHANG’E-1 gestartet. 

Nur sechs Wochen nach dem Start der 
japanischen Mondsonde hat China eben-
falls einen Flugkörper Richtung Mond 
geschickt. Die 2,3 Tonnen schwere Son-
de wurde mit der stärksten chinesi-
schen Trägerrakete vom Typ LANGER 
MARSCH 3 A gestartet und hat acht 
wissenschaftlich Instrumente an Bord. 

© China National Space Administration 

 
Die ESA unterstützt die Chinesen bei 
der Bahnverfolgung und Datenübermitt-
lung und hat damit auch Zugriff auf 
Messdaten und Bilder 
(SuW.12/07,S.17).  

7. Die Größe von Neutronensternen. 

Röntgenspektroskopische Messungen 
ergaben, dass sich um rotierende Neut-
ronensterne eine Gashülle mit ca. 40% 
Lichtgeschwindigkeit bewegt. Aus der 
durch relativistische Effekte verur-
sachten Verzerrung der erhaltenen 
Spektren von Eisen konnte auf die Grö-
ße der Neutronensterne geschlossen 
werden. Diese beträgt 29 -33 km im 
Durchmesser (SaT.12/07,S.16).  
 
8. Warum ist die Sonnenkorona so 

heiß ? 

Eines der größten Rätsel in der Sonnen-
forschung lautet: Warum ist die Son-
nenkorona mehrere Millionen Grad heiß, 
wo doch die Sonnenoberfläche gerade 
einmal eine Temperatur von 5780 K 
besitzt. US-Forscher haben jetzt nach-
gewiesen, dass die bislang für den Tem-
peraturtransport vorgeschlagenen sog. 
ALFVEN-Wellen (nach dem schwedi-
schen Forscher und Nobelpreisträger 
Hannes Alfven) nur höchst unwesentlich 
dafür verantwortlich sein können 
(SaT.12/07,S.16).  
 
9. Adaptive Optik für den PALOMAR-

Spiegel. 

Die großen Teleskope der 8-10 Meter 
Klasse arbeiten heute mit der adaptiven 
Optik zum Ausgleich der Luftunruhe. 
Nun erhielt auch das legendäre  5- Me-
ter Teleskop auf dem Mount Palomar ein 
derartiges Equipment.  
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Im Verbund mit der Aufnahmetechnik 
des “Lucky Imaging“ gelingen Bilder, die 
zweimal so scharf, wie die des HUBBLE-
Teleskops sind (SaT.12/07,S.18).  
 
10. Massereiches, stellares Schwarze 

Loch. 

In der Nachbargalaxie M33 im Stern-
bild Dreieck wurde das bislang masse-
reichste stellare Schwarze Loch mit der 
15,7-fachen Sonnenmasse entdeckt, das 
gemeinsam mit einem Blauen Riesen  der 
70-fachen Sonnenmasse in ca. 3,5 Tagen 
ihren gemeinsamen Schwerpunkt um-
kreisen. In einigen Millionen Jahren 
wird der Blaue Riese nach der zu erwar-
tenden Supernova-Explosion ein weite-
res stellares Schwarze Loch bilden 
(SuW.1/08,S.17).  
 
11. MESSENGER passiert Merkur. 

Am 14. Januar 2008 wird sich die US-
Raumsonde der kraterübersähten Ober-
fläche des Planeten Merkur bis auf 200 
km nähern und Bilder zur Erde funken. 

Krater Sullivan                     ©NASA 

Merkur ist aus energetischen Gründen 
sehr schwierig zu erreichen, weil eine 
Raumsonde ca. 60 % der von der Erde 
beim Start mitgelieferten Bahnenergie 
abgeben muss, um so nahe an die Sonne 
heranzukommen. Daher ist für MES-
SENGER der Vorbeiflug an Erde und 
zweimal Venus notwendig, um Bewe-
gungsenergie abzubauen. Im Jahr 2011 
erreicht die Sonde nach einem letzten 
Bremsmanöver die geplante Umlaufbahn 
(SuW.1/08,S.22).  
 
12. Fünf Planeten um 55 Cancri A. 

Beim sonnenähnlichen, 41 Lichtjahre 
entfernten Stern 55 CncA im Sternbild 
Krebs wurde jetzt der fünfte Exoplanet 
gefunden. 55Cmc f besitzt eine Masse 
von ca. 57  Erdmassen, benötigt für 
einen Umlauf um seinen Mutterstern 
261 Tage und befindet sich beim Umlauf 
in der habitablen Zone. Der äußerste 
der fünf bekannten Planeten ist ein 
Riese mit fast fünffacher Jupitermasse 
und benötigt für einen Umlauf 14,7 
Jahre (SuW.1/08,S.24).  
 
13. Die Pluto-Familie. 

Als die Pluto-Sonde NEW HORIZONS 
im Januar 2006 gestartet wurde, waren 
gerade die beiden neuen Monde Nix und 
Hydra entdeckt worden. Mit Hilfe der 
KECK-Teleskope haben US-Astronomen 
nun die genauen Bahnparameter be-
stimmt, damit beim Vorbeiflug der Son-
de im Jahr 2015 eine optimale Beobach-
tung geplant werden kann 
(SaT.1/08,S.18).  
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14. Höhlen auf dem Mars. 

Der RECONNAISSANCE ORBITER der 
NASA hat an den oberen Abhängen des 
Arsia Mons mehrere bis zu 155 Meter 
breite Eingänge zu Höhlen entdeckt. 
Diese könnten für künftige Marskolonis-
ten interessant sein, um der gefährli-
chen kosmischen Strahlung zu entgehen 
(SaT.1/08,S.19).  
 
15. Das GIANT MAGELLAN TELES-

COPE. 

Das von einem Konsortium mehrerer 
US-Universitäten geplante GMT wird 
aus einer Rosette aus sieben 8,4-Meter 
Spiegeln auf einer gemeinsamen Montie-
rung bestehen und wird einer Lichtsam-
melfläche eines 23-Meter Spiegels 
entsprechen.  

Illustration des Teleskops 

 
Es wird auf dem Cerro Las Campanas in 
den chilenischen Anden installiert und 
soll 2016 in Betrieb gehen 
(SaT.1/08,S20).  
 
 

16. Supermassereiches, stellares 

Schwarze Loch. 

Mit Hilfe des Weltraumteleskops 
CHANDRA entdeckten US-Astronomen 
in der ca. 2 Mio. Lichtjahre entfernten 
Zwerggalaxie IC 10 einen neuen Rekord-
halter bei stellaren Schwarzen Löchern 
mit der Masse zwischen 24 und 33 Son-
nenmassen. Die Bildungsweise derart 
schwerer Objekte ist bislang unbekannt 
(Ah.1-2/08,S.12).  

 
IC 10                    © Lowell Observatory 
 
17. Eine ungewöhnliche Supernova. 

Die Supernova 2006 gz wurde zunächst 
dem Typ Ia zugeordnet. Außergewöhn-
lich war jedoch ihre viel größere Hellig-
keit und die Tatsache, dass in ihrem 
Spektrum große Mengen Kohlenstoff 
und Silizium gefunden wurden.  
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Computersimulationen zeigen, dass of-
fenbar zwei Weiße Zwerge kollidierten 
und dabei die CHANDRASEKHAR-
Grenze von 1,44 Sonnenmassen über-
schritten (Ah.1-2/08,S.15).  
 
18. Ursprung der Kosmischen Strah-

lung. 

Forscher des Observatoriums PIERRE-
AUGER in Argentinien haben starke 
Hinweise darauf gefunden, dass die 
höchst energiereichen Partikel der 
Kosmischen Strahlung aus Aktiven Ga-
laktischen Kernen (AGKs) stammen. 
Diese beherbergen ein supermasserei-
ches Schwarze Loch, in deren Jets 
Materie mit ungeheurer Energie be-
schleunigt wird.  
Ein Teil der mit dem Observatorium 
gemessenen Teilchen hatte eine Energie 
von 57 Trillionen (10 hoch 18) Elektro-
nenvolt. Zum Vergleich: Licht hat eine 
Energie von 3-4 Elektronenvolt (Ah.1-
2/08,S.17).  
 
19. Neue ESA-Trägerrakete. 

Die ESA will mit der neu entwickelten 
Trägerrakete VEGA Ende 2008 USA 
und Russland Konkurrenz machen. VEGA 
ist dreistufig, wird ausschließlich mit 
Festbrennstoff betrieben und soll 
Nutzlasten von 1-3 Tonnen in eine nied-
rige Erdumlaufbahn befördern. Auch ein 
Einsatz für die ISS ist geplant 
(SuW.1/08,S.14).  
 

 

20. Erste Ergebnisse von VENUS 

EXPRESS. 

Seit April 2006 umkreist die europäi-
sche Venussonde den inneren Nachbar-
planeten der Erde und liefert Bilder und 
Messdaten von seiner Atmosphäre. 

Doppelwirbel über dem Venus-Nordpol 
© ESA - AOES Medialab 
 
Bestätigt wurden frühere Messungen, 
dass die Deuteriumkonzentration um 
das 150-Fache gegenüber dem irdischen 
Wert erhöht ist. Offenbar wurde das 
auch in der Frühzeit der Venus vorhan-
dene Wasser photolytisch in Sauerstoff 
und Wasserstoff aufgespaltet. Danach 
ist es zu einer Fraktionierung von leich-
terem Wasserstoff und schwererem 
Deuterium gekommen, wobei Ersterer 
sich verstärkt in den Weltraum ver-
flüchtigt hat (SuW.2/08,S.20).  
 
SuW.  :  Sterne und Weltraum 
SaT.    :  Sky and Telescope 
Ah.      :  Astronomie heute 
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Lösungen zu „Teste Dein 
Astro-Wissen“ 
Paul Eich 

 
1. Hera, Gattin von Zeus, wurde im 
Schlaf ein uneheliches Kind ihres göttli-
chen Gatten an die Brust gelegt. Als sie 
davon erwachte, ergriff sie den Säug-
ling und riss ihn von ihrer milchspenden-
den Brust, wobei sich die Milch über den 
Himmel ergoss. Die Milchstrasse war 
geboren. 
 
2. Wasserstoff ist das weitaus häufig-
ste Element im gesamten Universum. An 
zweiter Stelle folgt Helium. 
 
3. Rote Zwerge haben eine geringere 
Masse als unsere Sonne, daher verlau-
fen die im Kern dieser Sterne beste-
henden Kernfusionen mit niedrigeren 
Temperaturen und damit geringerem 
Verbrauch, als bei massereichen Ster-
nen. 
 
4. Der Virgo-Haufen ist eine große An-
sammlung von Galaxien, zu der unsere 
Milchstraße und die Andromeda-Galaxie 
gehören. 
 
5. 14 Tage oder ganz genau sind es 
13,65 Erdentage. 
 
6. 1959 – nur zwei Jahre nach dem 
Start des Sputnik 
 

7. In 3 km Tiefe fand man noch lebende 
Organismen und ist sicher, in noch grö-
ßerer Tiefe auf lebende Organismen zu 
stoßen. 
 
8. Bis zur 50-fachen Masse der Erde 
kann es theoretisch Leben wie auf der 
Erde geben, sofern Wasser und eine 
Atmosphäre vorhanden sind und der 
Abstand zum Zentralgestirn weder zu 
groß noch zu klein ist. 
 
9. Kohlenstoff und zwar deshalb, weil es 
Ketten bilden kann. 
 
10. 5. Mio. Tonnen Materie gehen bei 
der Fusion (Wasserstoff wird zu Heli-
um) „verloren“. 
 
11. 7 Mrd. Jahre, wobei die Schlusspha-
se alleine rd. 1 Mrd. Jahre dauern wird. 
 
12. Vanguard 1 war die Antwort der 
Amerikaner auf den Sputnik 1. 

 



Der Sternenbote Ausgabe 2/2008 

 

Seite 22 
 

 

13. 84kg wog die Aluminium-Kugel mit 
eingebautem Pieps-Sender. 
 
14. Schwitzen und schuppende Haut er-
fordern ein Höchstmaß an Hygiene an 
Bord. 
 
15. Kleine Galaxien außerhalb der Milch-
straße, sichtbar nur in südlicher Hemi-
sphäre. 

Kleine Magellansche Wolke 
 
16. 26.000 Lichtjahre vom Zentrum der 
Milchstraße ist unser Sonnensystem. 

 
 

17. Eine Balkenspirale 
 
18. Aus der Milchstraße wird in mehre-
ren Mrd. Jahren eine elliptische Galaxie 
werden. 
 
19. „Constellation“ heißt das NASA-
Projekt, mit dem die bemannte Raum-
fahrt zunächst auf den Mond und später 
zum Mars wieder aufgenommen werden 
soll. 

 
NASA's Constellation Program 

 
20. Ohne den radioaktiven Zerfall der 
Materie wäre unsere Erde viel stärker 
abgekühlt. 
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Termine, Veranstaltungen u. Vortragsreihen der VKS 

 
Stand: 10. März 2008 

Kurzfristige Termine und Änderungen entnehmt bitte unserer Homepage 
(http://www.vks-krefeld.de) 

Beginn der Vorträge in der Sternwarte jeweils 20:30 Uhr 
(Wer einen Vortrag halten möchte, bitte bei Rainer Gorissen melden!) 

 

APRIL 

 

Fr. 04.04. 20:30 Uhr Frank P. Thielen, Thema wird noch bekannt gegeben 

   
Fr, 11.04. 20:30 Uhr Elmar Rixen, Impressionen aus China 
   
Fr, 18.04. 20:30 Uhr Rainer Gorissen, Grundlagen der Astronomie 

   
Di, 29.04. 20:00 Uhr Volkshochschule Krefeld 

Prof. Dr. Rupert Gerzer, Einmal Mars und zurück 

 

MAI 

 

Do. – So. 01.- 04.05. ITV – Internationales Teleskoptreffen Vogelsberg 

  Standort am Südhang des Vogelsberg: 
Campingpark Am Gedener See, 63688 Gedern 
Wer dort hinfährt, bitte bei Frank Thielen oder in der 
Sternwarte melden! 

Mi, 14.05. 20:00 Uhr Volkshochschule Krefeld 

Elmar Rixen, Die Wunder des Sternenhimmels 

Fr, 16.05. 20:30 Uhr Rainer Gorissen, Grundlagen der Astronomie 

Di, 27.05. 20:00 Uhr Volkshochschule Krefeld 

Prof. Dr. rer. nat. Wolfgang Winnenburg, Die Expansion 

des Universums 

Sa, 31.05. Ab 10 Uhr 24. ATT in Essen 
  Deutschlands größte Astronomiebörse 

Gesamtschule Bockmühle, Ohmstr. 32, 45143 Essen 
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JUNI 

 

Fr. 13.06. 20:30 Uhr Rainer Gorissen, Grundlagen der Astronomie 

 

AUGUST 

 

Sa. 16.08. 21:00 Uhr Partielle Mondfinsternis, 81% 
  Verlauf für Krefeld (Angaben in MESZ): 

Eintritt in den Kernschatten:    21:36 h 
Mitte der Finsternis:    23:10 h 
Austritt aus dem Kernschatten:   00:45 h (So) 
Gemeinsame öffentl. Beobachtung geplant, näheres folgt! 

23.08. – 06.09. VKS-Fahrt nach Frankreich in Haute-Provence 

 Quartier ist gebucht bei Puimichel, 
Interessenten bitte bei Frank Thielen melden! 

 
 

SEPTEMBER 

 

Sa. 06.09.  6. bundesweiter Astronomietag der VDS 
  Siehe auch www.astronomietag.de 

Eine VKS-Veranstaltung ist geplant, bitte den Tag freihal-
ten, näheres folgt! 

 

 

DEZEMBER 

 

Mo. 01.12. 16:30 Uhr Bedeckung der Venus durch den Mond 
  Verlauf für Krefeld (Angaben in MEZ): 

Eintritt (1. Kontakt):  16:57:48 h 
Eintritt (2. Kontakt):  16:58:38 h 
Austritt (3. Kontakt):  18:22:09 h 
Austritt (4. Kontakt):  18:22:55 h 
Gemeinsame öffentl. Beobachtung geplant, näheres folgt! 

 


